
Wie komme ich  
das Seil da hoch?!
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Diese Frage stellen sich nicht nur Neu-
linge beim Hochtourenkurs, wenn das 
erste Mal von diesem ominösen Baron 
geredet wird. Auch beim Bigwall-Nach-
stieg, beim Erschließen und Erstbege-
hen mit Fixseilen oder beim Fotogra-
fieren im Klettergarten werden wir vor 
dieses Problem gestellt. Wenn wir über 
den Tellerrand des Bergsports hinaus- 
schauen, dann finden wir dieselbe 
Frage beim Industrie-, Baum- und Höh-
lenklettern. Und wie könnte es anders 
sein, alle haben eine andere Antwort.

Von Felix Bub und Silvan Metz

Bei so verschiedenen Anforderungen 
und so viel verfügbarem Material ist es 
nur logisch, dass die Seilaufstiegstech-
niken zu einem immer größer werden-
den Dschungel ausgewachsen sind. 
Versuchen wir, das Dickicht zu lichten.
Im ersten Teil der Serie wollen wir uns 
zunächst anschauen, welches Material 
es überhaupt gibt, das uns beim Seil-
aufstieg begegnet und helfen kann. Im 
zweiten Teil beleuchten wir die unter-
schiedlichen Techniken.

s Seilgeräte

Uns steht eine Vielzahl mechanischer 
Seilgeräte zur Verfügung. Manche 
davon sind hochspezialisiert, andere 
sollten wir immer dabeihaben. Mechani-
sche Geräte können Zähne, Rippen oder 
glatte Klemmbacken haben. Zähne und 
Rippen haben die Angewohnheit, bei 
teilweise schon geringen Kräften  
(4–12 kN) zum Seilmantelriss zu führen. 
Daher darf diese Art Klemme niemals 
dynamisch belastet werden. Außerdem 
leitet sich daraus die Faustregel ab, 
dass gezahnte Klemmen – in der Regel 
– nicht als alleiniger Sicherungspunkt 
zu verwenden sind, sondern zwei davon 
benötigt werden.

Handsteigklemmen (Bsp. Petzl Basic)
Das Seil läuft in eine Richtung durch das 
Gerät, ein gezahnter Klemmbacken fun-
giert als Rücklaufsperre. Das Seil läuft 
gerade durch die Klemme. Aufgrund 
des gezahnten Klemmbackens und weil 
sich einige Bauformen relativ leicht aus 

dem Seil aushängen können, sollten 
sie nicht als alleiniger Sicherungspunkt 
verwendet werden. Handsteigklemmen 
ohne integrierten Griff sind kompakt 
und vielseitig. Besondere Bauformen 
sind die CT Quick Roll und Cric (Seil-
klemmen mit integrierter Rolle für ein 
besonders kompaktes Z-Rig) sowie der 
Wild Country Ropeman, Kong Duck und 
Petzl Tibloc (kleine Behelfsklemmen). 

Der Tibloc ist zwar weit verbreitet,  
lässt sich aber sehr leicht falsch bedie-
nen und führt dann zu Mantelschäden. 
Das verbreitetste Muster ist ein Greifen 
um den Tibloc oder oberhalb. Etliche 
Vorfälle zeigen, dass auch erfahrene 
Alpinist*innen in Stresssituationen zu 
dieser ergonomiebedingten Fehlbedie-
nung neigen, und bestätigen unsere 
Einschätzung. Wir raten daher expli-
zit vom Tibloc als Aufstiegsklemme ab 
– das Gerät hat seine Daseinsberechti-
gung eher bei Rigginganwendungen.

Rollen mit Rücklaufsperre (Bsp. Petzl 
Micro Traxion, Edelrid Spoc)
Der alpine Tausendsassa, der immer 
dabei sein sollte. Diese Geräte funk-
tionieren nach demselben Prinzip wie 
Handsteigklemmen, aber das Seil kann 
in ihnen zusätzlich effizient umgelenkt 
werden. Je nach Rolle, Seildurchmes-
ser und -steifigkeit werden Wirkungs-
grade um 90 % erreicht. Aufgrund 
des gezahnten Klemmbackens gelten 
die gleichen Einschränkungen wie bei 
Handsteigklemmen.

Kompakte Hand-
steigklemme

Handsteigklemme mit Griff

Rolle mit Rücklaufsperre geschlossen

Rolle mit Rücklaufsperre geöffnet
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Klassische Abseil- und Sicherungs-
geräte (Bsp. Petzl Grigri & Rig, Edel-
rid Pinch)
Diese Geräte funktionieren in eine Rich-
tung als zahnlose, seilschonende Rück-
laufsperre, in der das Seil zwangsläufig 
umgelenkt wird. In die andere Richtung 
kann das Seil mit einem Hebel kontrol-
liert gelöst werden. Der Wirkungsgrad 
ist mit ca. 30 bis 40 % spürbar schlecht. 
Sie werden im Bergsportbereich übli-
cherweise als alleiniger Sicherungs-
punkt akzeptiert.

TAZ LOV
Die eierlegende Wollmilchsau. Als 
Abseilgerät und mitlaufendes Auf-
fanggerät vereint es zahnlose Rück-
laufsperre und kontrolliertes Abseilen 
mit dem Alleinstellungsmerkmal eines 
geraden Seildurchlaufs. Das LOV ist der 
Schlüssel zum Treppenaufstieg. Außer-
dem meistert es eine ganze Reihe ande-
rer Aufgaben: Es kann zum Abseilen 
an gespannten oder diagonalen Seilen 
verwendet werden, als Rücklaufsperre 
beim Rigging und sogar als Sicherungs- 
gerät beim Klettern! Es ist aktuell das  
einzige Gerät seiner Art, das neu erschie- 
nene Sulu Go der italienischen Firma 
Alternative Current hat das Potential, 
sich als Konkurrenz zu etablieren. 

Bruststeigklemme (Bsp. Petzl Croll S)
Sieht fast aus wie eine Handsteig-
klemme ohne Griff, ist aber nicht auf 
gute Greifbarkeit ausgelegt, sondern 
darauf, mit einem Gurtband am Seil 
nach oben gezogen zu werden. Sie kann 
namensgebend als PSA an der Anseil-
schlaufe vor der Brust geführt werden 
oder mit einem Gummiband und Tritt-
schlinge als Kniesteigklemme – dann 
keine PSA! Aufgrund des meist gezahn-
ten Klemmbackens gelten die bereits 
bekannten Einschränkungen.

Fußsteigklemme (Bsp. Petzl Pantin)
Eine i. d. R. gezahnte Seilklemme, die 
am Fuß befestigt wird. Sie ermöglicht 
den Einsatz der Beinmuskulatur ohne 
Trittschlinge. Sie wird idealerweise 
mit hohen Schuhen verwendet, mit ein 
bisschen Einstellarbeit passt sie aber 
auch auf Halbschuhe. Keine PSA!

Grigri 2

TAZ LOV 3
 

Bruststeigklemme

Fußsteigklemme Kniesteigklemme
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Rollenkarabiner

Matthias Wurzer beim Fixseilaufstieg am Torre Trieste. Foto: Silvan Metz

Trittschlinge

Weitere Hilfsmittel
Statt normaler Bandschlingen können 
spezielle Trittschlingen verwendet wer-
den, die in der Länge einstellbar sind 
und nicht vom Fuß rutschen (Bsp. Edel-
rid Pro Step). Rollenkarabiner ermögli-
chen ein effizientes Umlenken des Seils 
(Bsp. Petzl Rollclip, Edelrid Axiom).

Weitere Seilgeräte
Mitlaufende Auffanggeräte (Bsp. Beal 
Monitor) und zahnlose Rettungsklem-
men (Bsp. Petzl Rescuecender, Rock 
Exotica Rockgrab) könnten theoretisch 
wie Hand- und Bruststeigklemmen ver-
wendet werden und bieten dabei mehr 
Sicherheit. Das umständliche Hand-
ling und die schlechtere Ergonomie 
sprechen aber dagegen.
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s Schlingen und Klemmknoten

Trotz aller Seilgeräte sind Klemmknoten 
nach wie vor ein wichtiges Werkzeug 
zum Aufstieg am Seil. Sie wiegen nicht 
nur weniger und sind in Notsituationen 
eher verfügbar, sondern bieten in eini-
gen Situationen sogar Vorteile – vor 
allem die gute Lösbarkeit unter Last, 
wenn man den richtigen Knoten mit 
dem richtigen Material verwendet.

Rundschlingen
Wir betrachten hier nur vernähtes  
Material, selbstgeknotete Klemmkno-
tenschlingen sollten der Vergangenheit 
angehören. Material mit Polyamid-
mantel ist vermutlich der Hauptgrund, 
warum viele Leute den Klemmknoten-
aufstieg mit Anstrengung verknüpfen. 
Das raue Material und der dünne Durch-
messer sorgen dafür, dass sich der  
Knoten fest zuzieht und jedes Lösen 
oder Weiterschieben mühsam wird. 
Auch als Hintersicherung beim Absei-
len sorgt der Polyamidmantel für viele 
unfreiwillig festgefressene Knoten.

Dyneema ist entgegen manchen 
Gerüchten gerade wegen der glatten 
Oberfläche sehr gut für Klemmkno-
ten geeignet. So zieht sich der Knoten 
gut zu und lässt sich verhältnismäßig 
leicht öffnen. Durch die geringere Rei-
bung wird der niedrigere Schmelzpunkt 
bei allen normalen Anwendungen nicht 
zum Problem. Es bieten sich folgende 
Knoten an:

y  Mehrfacher Ankerstich auf die Naht. 
Die Naht wirkt als Feder und ermöglicht 
ein leichtes Lösen. Nachteilig ist, dass 
für jede Wicklung die gesamte Schlinge 
durchgezogen werden muss.

y  Kreuzklemmknoten auf die Naht. Wie 
oben, die Schlinge muss hier allerdings 
nur einmal am Ende durchgezogen wer-
den. Für eine gute Funktion ist es sehr 
wichtig, dass die Schlinge durch die 
gebogene Naht gezogen wird, die ein 
Festfressen verhindert und das Weiter-
schieben erleichtert. Diese Variante ist 
in Bayern auch als Bergwacht-Kreuz-
klemmknoten bekannt. Amelie Kühne beim Aufstieg zum Highpoint einer Erstbegehung. Effiziente 

Technik hilft, Kraft für die nächsten Meter im Neuland zu sparen. Foto: Silvan Metz

(BW-)KreuzklemmknotenMehrfacher Ankerstich
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Trotz des asymmetrischen Knotenbildes 
hält der Kreuzklemmknoten in beide (!) 
Richtungen und ist damit kein gerichte-
ter Knoten. Die leicht veränderten Cha-
rakteristiken je Wickelrichtung laden 
aber zum Experimentieren ein.

Hitchcord mit vernähten Augen
Hitchcords sind spezielle Klemmknoten- 
seile mit vernähten Endaugen. Sie beste-
hen aus abriebfesten und hitzebestän-
digen Materialien. Hitchcords sind Rund-
schlingen in der Handhabung überlegen. 
Im Bergsportbereich empfiehlt sich  
eine Länge von 80 cm bei 8 mm Durch-
messer. Das höhere Gewicht im Ver-
gleich zu Dyneemaschlingen wird durch 
die breit gefächerten Anwendungsmög-
lichkeiten mehr als gerechtfertigt. Mit 
einem Hitchcord können gerichtete Kno-
ten gebunden werden, die nur einsei-
tig klemmen und in die andere Rich-
tung sehr leicht verschiebbar sind. Ein 
gut eingestellter gerichteter Klemmkno-
ten funktioniert zum Aufsteigen ähnlich 
gut wie eine Handsteigklemme, kann 
aber mit nur zwei Fingern kontrolliert 
(!) gelöst werden. Sogar ein langsames 
Abseilen nur am Klemmknoten ist über 
kurze Strecken möglich.

y  Marchard. Nicht gerichtet, aber am 
schnellsten gebunden. Besser zur Hinter-
sicherung als zum Aufsteigen geeignet.

y  Distel und Schwaben. Ein Mastwurf 
bzw. Ankerstich mit zusätzlichen Wick-
lungen auf der Lastseite oder „oben“. 
Einfacher Einstieg in die Welt der 
gerichteten Klemmknoten.

y  Michoacan. Sehr gute Lösbarkeit und 
Biss über ein weites Spektrum von Seil-
durchmessern. Seine Ursprungsform ist 
der Blake, der als Aufstiegsknoten nur 
etwas für Puristen ist, aber in anderen 
Situationen sehr nützlich sein kann – 
Googleempfehlung!

y  Schnappi. Leicht zu bindender Klemm-
knoten mit guter Federwirkung, sodass 
er sehr leicht zu verschieben ist. 
 
Dutzende weitere gerichtete Klemm-
knoten eröffnen Knotenliebhaber*in-
nen eine ganz neue Welt. Ein Blick in 
Dirk Lingens Knotenbuch ist empfeh-
lenswert.
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Distel Michoacan Schnappi

Marchard
Schwaben-
klemmknoten
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Petzl Spin Hitchclimberrolle

r Rücklaufsperren 
mit Umlenkung

Wenn keine Umlenkrolle mit integrierter 
Klemme wie eine Micro Traxion zur Ver-
fügung steht, kann diese auf zwei ver-
schiedene Arten improvisiert werden.

Seilkringel
Die zwei typischen Seilkringelklemmen 
sind die Gardaklemme, wenn D-förmige 
Karabiner zur Verfügung stehen, und 
die Luttenseeklemme mit HMS-Kara-
binern. Andere Varianten wie die Kara-
Acht haben heutzutage kaum noch 
Relevanz. Beide haben einen ähnlich 
schlechten Wirkungsgrad von ca. 25 bis 
30 % und sind daher nur für den Notfall 
oder geringe Lasten geeignet.

Klemmknotenrollen
Seilumlenkungen können mithilfe eines 
Klemmknotens zu einer Rücklaufsperre 
erweitert werden. Bei behelfsmäßigen 
Rettungsszenarien mit passiven Lasten 
ist es üblich, hierfür einfach einen Kara-
biner zu verwenden. Da bei geringen 
Lasten aber der Klemmknoten durch den 
Karabiner rutschen kann, muss man 
für Aufstiegssituationen eine Rolle ver-
wenden. Den Klemmknoten knüpft man 
am besten mit einem Hitchcord, dessen 
Augen links und rechts der Rolle in den-
selben Karabiner gehängt werden. Nun 
kann das Hitchcord unmöglich durch 
die Rolle rutschen und der Tothub wird 
auf ein Minimum reduziert.

Auf diese Art und Weise erreichen wir 
nicht nur die Effizienz einer Micro Tra-
xion, sondern sogar noch mehr Funkti-
onalität: Ist der Klemmknoten korrekt 
geknüpft, reicht ein wenig Druck mit 
zwei Fingern oben auf den Knoten, um 
ihn kontrolliert zu lösen. Sogar ein kur-
zes – langsames! – Abseilen ist mög-
lich. Aufgrund dieser Umkehrbarkeit 
sind Klemmknotenrollen für die Seil-
technik ein zentrales Werkzeug.

Es können sehr leichte Multifunktions-
rollen wie die Petzl Partner verwendet 
werden oder spezielle Klemmknoten- 
rollen wie die DMM Hitchclimber mit 
drei Anschlagpunkten, die ein sehr 
kompaktes Setup ermöglichen. Für 
alpine Anwendungen bieten sich auch 

GardaklemmeLuttenseeklemme

42



die Petzl-Spin- und Rock-Exotica-Omni-
block-Rollen an, da diese geöffnet wer-
den können, ohne sie aus dem Kara-
biner zu nehmen und möglicherweise 
fallen zu lassen.

All das sind nur einzelne Tools im Werk-
zeugkasten, die uns ein breites Spek-
trum an Möglichkeiten für jede Situation 
bieten. Im zweiten Teil in der Frühjahrs-
ausgabe schauen wir uns an, welche 
Seilaufstiegstechniken wir aus diesen 
Bausteinen zusammenstellen können!
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Silvan Metz bei einem luftigen Filmdreh an der Rupe Secca. Foto: Julius Kapeller	      

Fotos Seilgeräte und Klemmknoten:  

Felix Bub und Silvan Metz	
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